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Gut organisiertes Gewimmel
Imker stellte auf dem Doktorwerder das Leben der Bienen vor
VON PETRA SIEBERT

Hann. Münden – Bienentag auf
dem Doktorwerder in Hann.
Münden: Imker Dr. Christof
Neuhaus zeigte, „wie ein Bie-
nenvolk lebt und arbeitet“ –
direkt am lebenden Objekt.
Die Initiative „Hann Münden
blüht und summt“ hatte zu
der Info-Veranstaltung am
Samstag eingeladen.

Imker Neuhaus verstand es
sehr gut, fesselnd und mit
Freude über die Bienen zu er-
zählen und sein breites Wis-
sen rund um die Honigbiene
gut verständlich weiter zu
vermitteln.

Eines der erstaunlichsten
Phänomene bei den Bienen
ist ihre Fähigkeit, miteinan-
der zu kommunizieren. Ho-
nigbienen verständigen sich
nicht nur durch ihre Tänze,
sondern auch mit Düften, Be-
rührungen und mit Flügelbe-
wegungen.

Einen Schwerpunkt legte
der Imker auf die Königin,
denn auch das stieß bei den
etwa 20 Besuchern auf gro-
ßes Interesse. Bienenkönigin-
nen werden herangezogen,
wenn sich das Bienenvolk
über das Schwärmen teilt,
oder wenn die bisherige Kö-
nigin gestorben ist. Die Ent-
wicklung einer Königin er-
folgt, wie auch die der Ar-
beitsbienen, aus befruchte-
ten Eiern.

Die jungen Königinnen
sind zunächst normale Ar-
beitsbienen. Allerdings im
Gegensatz zu den Larven der
Arbeiterinnen werden Köni-
ginnen über die gesamte
Dauer des Larvenstadiums
mit einem von den Ammen-
bienen erzeugten Futtersaft,
dem Gelée royale ernährt.

Die Königin paart sich
beim Hochzeitsflug mit bis
zu zwölf Drohnen von ver-
schiedenen Völkern. Sie legt

pro Tag bis zu 2000 Eier, zu
einem Bienenvolk zählen et-
wa 60 000 Bienen.

Wird ein Bienenvolk zu
stark, schwärmt ein Teil der
Bienen mit der Königin aus.
Das ist meistens im Frühsom-
mer der Fall. Sie sammeln
sich, nachdem sie den Bie-
nenstock verlassen haben, als
Schwarmtraube, oft an
Baumzweigen.

Neuhaus berichtete, dass
sich vor einigen Tagen ein
Bienenschwarm am Baum
vor der St.-Blasius-Kirche nie-
dergelassen hatte. Hat sich so
eine Traube gebildet, wird oft
ein Imker hinzu gerufen, der
versucht, das Bienenvolk ein-
zufangen. „Das gefährlichste
an der Imkerei ist, dass ein
Imker beim Einsammeln ei-

nes Bienenvolkes von der Lei-
ter fällt“, meinte Dr. Neu-
haus. Bleiben die schwär-
menden Bienen unentdeckt,

suchen einige hundert Kund-
schafter nach einem geeigne-
ten neuen Nistplatz, Baum-
höhlen werden bevorzugt.

Einblicke in das Leben der Bienenvölker gab Imker Dr. Christof Neuhaus am Wochenen-
de auf dem Doktorwerder. FOTOS: PETRA SIEBERT

Gewimmel: Zu einem Bienenvolk zählen etwa 60 000
Bienen.

Infos über Vor- und
Nachteile von Minijobs

Zwei Termine bei Agentur für Arbeit
viele Menschen sei der Mini-
job aber auch die Möglich-
keit, neben Studium oder Fa-
milie noch etwas Geld zu ver-
dienen. Ein Übergang in eine
sozialversicherungspflichti-
ge Beschäftigung sei aber oft
schwer, wenn man langfris-
tig und ausschließlich einen
Minijob habe, so die Arbeits-
agentur. Zudem blieben viele
Minijobber unter ihren Mög-
lichkeiten und arbeiteten oft
berufsfremd.

Die Veranstaltung dauert
circa zwei Stunden und fin-
det in den Räumen der Agen-
tur für Arbeit in der Banhofs-
allee 5, Raum 353, in Göttin-
gen statt. Die Teilnahme ist
kostenlos.

Um eine Anmeldung unter
der Nummer 0551/520670
oder per E-Mail an goettin-
gen.biz@arbeitsagentur.de
wird gebeten. aka

Landkreis Göttingen – Die
Agentur für Arbeit Göttingen
bietet zwei Veranstaltungen
zum Thema „Minijobs - Rech-
te, Chancen und Risiken“ an.
Die Beauftragte für Chancen-
gleichheit am Arbeitsmarkt
in der Arbeitsagentur, Susan-
ne Wädow, lädt dazu für Don-
nerstag, 13. Juni, ab 14.30
Uhr, und für Freitag, 14. Juni,
ab 9 Uhr, ein.

Dabei sollen Rahmenbedin-
gungen und Perspektiven des
geringfügigen Beschäfti-
gungsverhältnisses themati-
siert werden. Als Minijob gel-
te ein Arbeitsverhältnis, bei
dem man aufgrund der gerin-
gen Arbeitszeit unter der 450-
Euro-Grenze bleibt und da-
mit beispielsweise keinen
Anspruch auf Arbeitslosen-
geld hat, erinnert die Arbeits-
agentur. Besonders Frauen
seien davon betroffen. Für

Dem geistlichen Hören
auf die Spur kommen
Veranstaltung im Kloster Bursfelde

. 14.30 Uhr Willkommen bei
Kaffee und Tee.. 15 Uhr gemeinsame Ein-
stimmung ins Thema mit
Olaf Pyras (Schlagwerk).. Ab 16 Uhr Angebote in
zwei Workshop-Phasen.. 18 Uhr Gottesdienst mit
Klaus-Gerhard Reichenheim,
Silke Harms, Klaas Grense-
mann,. anschließend Abendessen
im Park und Musik im Park
mit Welf Kerner.. 21 Uhr Segen zur Nacht.

Die Kosten für die Teilnah-
me betragen, inklusive Ge-
tränke, Kuchen und Abendes-
sen 20 Euro. pgl

Infos und Anmeldung: Geistli-
ches Zentrum Kloster Bursfelde,
Klosterhof 5, 34346 Hann. Mün-
den, Ortsteil Bursfelde, Telefon
05544/16 88, E-Mail: info@klos-
ter-bursfelde.de oder über die
Homepage: kloster-bursfelde.de

Bursfelde – Das Kloster Burs-
felde lädt für kommenden
Samstag, 15. Juni zu der Ver-
anstaltung „Frei.Raum.Klos-
ter“ ein. Aus benediktini-
scher Sicht gehöre das Hören
zu den wichtigsten Grundzü-
gen der Klostergemeinschaft.
Mit Frei.Raum.Kloster lade
das Geistliche Zentrum Klos-
ter Bursfelde dazu ein, im
ehemaligen Benediktiner-
kloster dem benediktini-
schen Hören auf die Spur zu
kommen, teilt Diakon Klaas
Grensemann mit.

In unterschiedlichen Aktio-
nen und Begegnungen in der
Klosterkirche und auf dem
Gelände des Geistlichen Zen-
trums können die Teilneh-
menden ein hörenswertes
Programm genießen, ver-
sprechen die Veranstalter.

Der Ablauf des Tages sieht
folgendes vor:

Schüttenhoff hat
begonnen

Schießzeiten der Wettbewerbe
Am Wettbewerb zu Volks-

könig oder Volkskönigin
kann jeder teilnehmen, der
keinem Schützenverein an-
gehört und das 16. Lebens-
jahr vollendet hat.

Am Wettbewerb zum
Volksjugendkönig/Volksju-
gendkönigin können Jugend-
liche ab sechs Jahren bis ein-
schließlich 15 Jahren teilneh-
men. Sie schießen mit dem
Lichtpunktgewehr.

Die Schießscheiben (drei
Schuss) können die Teilneh-
mer, die nicht im Schützen-
verein sind, für einen Euro in
unbegrenzter Anzahl erwer-
ben.

Am Sonntag 16. Juni, ab 10
Uhr geht es für Vereinsmit-
glieder des Mündener Schüt-
zenvereins von 1823 um die
Würde des Schützenkönigs
und der Schützenkönigin.

Um 13 Uhr erfolgt die Auf-
stellung der Schützenbrüder
und Schützenschwestern zur
Proklamation der Würden-
träger.

Bürgermeister Harald We-
gener wird die Ehrungen
übernehmen. sta

Hann. Münden – Der Münde-
ner Schüttenhoff findet noch
bis zum 21. Juni auf dem
Schützenstand Unter den Kö-
nigshöfer Eichen an der
Schützenstraße 56 statt, teilt
Angela Franke vom Schüt-
zenverein von 1823 mit.

Zur Teilnahme eingeladen
sind Schützen und Nicht-
schützen. Besonders Nicht-
schützen können unter fach-
licher Anleitung das Schie-
ßen ausprobieren. Die zu ge-
winnenden Preise werden im
Tabakshop Dalfuß, Lange
Straße/Ecke Kirchplatz ausge-
stellt. Bereits am gestrigen
Dienstag begannen die Wett-
bewerbe.

Weitere Schießzeiten für
Vereine, Firmen und Nicht-
schützen:.Mittwoch, 12. Juni: 17 bis
21 Uhr,.Freitag, 14. Juni: 15 bis 21
Uhr,.Samstag, 15. Juni: 13 bis 21
Uhr,.Sonntag, 16. Juni: 11 bis 15
Uhr (öffentlich); Königsschie-
ßen (Mitglieder), 10 bis 12
Uhr.

Wie Wegränder zu Blühstreifen werden
Landschaftspflegeverband lädt zu Exkursion und technischer Vorführung ein

mend nach der Brücke über
die Umgehungsstraße links
abbiegen und der Asphalt-
straße folgen). Die Jagdhütte
befindet sich nördlich des Rö-
merlagers am Waldrand (Ko-
ordinaten: 51.400105,
9.741398).

Wer an diesem Termin ver-
hindert ist, kann auch zwei
Tage später am Donnerstag,
27. Juni, um 19 Uhr nach
Groß Schneen kommen
(Treffpunkt auf dem Hof der
Familie Matties, Ludolfshäu-
ser Straße 1). phl

Rückfragen an Sinja Zieger per
Mail: sinja.zieger@lpv-goettin-
gen.de, Tel. 0551/53 13 708 oder
Mobil: 0176/471 35 747. Weitere
Infos auch auf lpv-goettingen.de
unter dem Thema „Wegränder
und Feldsäume“.

bei der Aussaat von Blühmi-
schungen sein.

Außerdem werde es eine
Vorführung der Mahdtech-
nik geben. „Wir werden uns
anschauen, wie die gängige
Technik mit dem Mulchmä-
her funktioniert und welcher
Unterschied zur erntenden
Mahd mit dem Scheibenmäh-
werk besteht“, erklärt Zieger.
Außerdem werde das Lohn-
unternehmen „Ökologisch
Mähen“ eine besonders in-
sektenschonende Mahdtech-
nik mit dem Balkenmäher
vorstellen.

Los geht’s am Dienstag 25.
Juni um 18 Uhr in Hedemün-
den. Treffpunkt ist an der
Jagdhütte am Sudholz (von
der Straße Am Rischenbach
aus südlicher Richtung kom-

landschaft ziehen“, sagt Zie-
ger. Sie böten potenziellen
Lebensraum für eine Vielzahl
von Blütenpflanzen und sei-
en damit eine wichtige Nah-
rungsgrundlage für Insekten,
Feldvögel und andere Klein-
tiere.

In Hedemünden und Groß
Schneen hätten sich Landwir-
te bereits Gedanken ge-
macht, wie sie die Vielfalt auf
ihren Wegrändern durch ei-
ne Umstellung der Wegrand-
pflege fördern können. Auf
der Exkursion werden Land-
wirte ihre Pflegevarianten
vorstellen, diese sollen ange-
schaut und diskutiert wer-
den. Themen werden unter
anderem Mahdtermine, die
Verwertung des Mahdgutes
und die Herausforderungen

Hedemünden – Wegränder
können so wertvoll wie Blüh-
streifen sein, Lebensraum für
Tiere und Pflanzen. Der Land-
schaftspflegeverband Land-
kreis Göttingen (LPV) lädt für
Dienstag, 25. Juni, Interessier-
te, vor allem von örtlichen
Realverbänden und Feldwe-
gegenossenschaften sowie
Kommunen, zu einer Exkur-
sion mit Maschinenvorfüh-
rung ein.

„Ziel bei der Pflege ist es
zum einen, durch eine gestaf-
felte Mahd mehr Struktur-
vielfalt in der Landschaft zu
schaffen und so zum Beispiel
Insekten in all ihren Entwick-
lungsstadien Lebensräume
zu bieten. Zum anderen soll
durch eine erntende Mahd
des Grasaufwuchses der Bo-
den auf lange Frist ausgeha-
gert und so das Wachstum
von krautigen Blütenpflan-
zen gefördert werden“, sagt
Sinja Zieger, Projektkoordi-
natorin beim LPV.

Im Frühjahr 2017 startete
das durch LPV initiierte
mehrjährige EU-Leader-För-
derprojekt „Blühende Weg-
ränder und Feldraine“, das ei-
nen Beitrag leisten soll zur Er-
haltung und Entwicklung der
Wegraine im Landkreis Göt-
tingen. „Wegraine sind na-
turnahe Strukturelemente,
die sich wie ein Netzwerk
durch unsere gesamte Agrar-

Blüten am Wegrand: Sehen nicht nur gut aus, sondern sind auch Lebensraum für Kleintiere
und Nahrung für Insekten. FOTO: CHRISTIAN MÜHLHAUSEN




